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CDU hat drei Bewerber
für Wiecker Gemeinderat
Wieck – Für die Kommunalwahlen
am 25. Mai hat der CDU-Ortsver-
band Prerow-Wieck drei Kandida-
ten zur Wahl der Gemeindevertre-
tung Wieck aufgestellt. Diethart
Kröpelin will den Wiedereinzug in
das Gremium schaffen. Außerdem
bewerben sich für die Sitze der Im-
mobilienhändler Frank Vorpahl so-
wie Anke Schüler, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Kunstmuseum unterstützt
Schau im Fischlandhaus
Wustrow – „Hartmut Hornung –
Bildbriefe an Artur Kulak und
Skulpturen“ heißt die neue Aus-
stellung im Fischlandhaus in Wust-
row. Eröffnet wird die Schau am
Sonntag um 15 Uhr. Die Ausstel-
lung entstand in Zusammenarbeit
mit dem Kunstmuseum Ahrens-
hoop, heißt es in der Ankündi-
gung.
e Ausstellungseröffnung: 23. März,
15 Uhr, Fischlandhaus Wustrow,
Neue Straße 38

Kabarett-Reihe startet mit
Herkuleskeule in die Saison
Prerow – Im April beginnt wieder
das „Kabarett im ,Kiek in’“ in Pre-
row. Die ersten Gäste dieser Reihe
ist die Herkuleskeule Dresden. Ei-
nes der letzten großen Ensemble-
kabaretts Deutschlands gastiert
am 9. April ab 20 Uhr mit dem Pro-
gramm „Radioballett oder: Opa
twittert“. Ab sofort sind Karten im
Vorverkauf in der Tourismus- In-
formation zu bekommen.
e Kabarett: 9. April, 20 Uhr, Kiek in,
Waldstraße 42

Zweite Runde für
„Lesestart“ in Zingst
Zingst – Der „Lesestart“ geht am
Samstag in die zweite Runde. Drei-
jährige Kinder mit Eltern oder
Großeltern sind ab 9.30 Uhr zu ei-
nem gemütlichen Lesevormittag
in die Bibliothek im Max-Hün-
ten-Haus eingeladen.
e Eintritt: frei

Wanderung beginnt auf
Parkplatz „Drei Eichen“
Born – Der Parkplatz „Drei Ei-
chen“ zwischen Ahrenshoop und
Born ist am Samstag Startpunkt
für die Wanderung „Wald und Ost-
see – Faszination Weststrand“. Los
get es um 11 Uhr.
e Anmeldungen: J 0173/247 27 03

Von Elisabeth Woldt

Born – Die Ruhe auf dem Gelände
des Forst- und Jagdmuseums in Born
trügt, denn hinter den Kulissen lau-
fen die Vorbereitungen für den Um-
zug bereits auf Hochtouren. Seit No-
vember ist Nicola Nibisch damit be-
schäftigt, alle Exponate zu fotografie-
ren und zu inventarisieren. Immerhin
3500 Ausstellungsstücke seien es ins-
gesamt, etwa 2500 wären bereits ge-
schafft, schätzt die 54-Jährige, die
das Museum seit fast sieben Jahren
betreut.

Gemeinsam mit den Unterstützern
vom Freundeskreis entscheidet sie,
welche Objekte in der neuen Ausstel-
lung im umgebautenPferdestall zu se-
hen sein werden. „Eigentlich bräuch-
ten wir mehr Zeit“, sagt Nibisch, aber
der Zustand des Gebäudes übe den
nötigen Druck aus. Das
Dach ist etwa 70 Jahre
alt und muss ständig aus-
gebessert werden. In
den Lagerräumen sta-
pelnsichKartons, Gewei-
he, Bücher, Bauzeich-
nungen und alte Zeit-
schriften. In der Mitte
der Kammer stehen ein
alter Waffenschrank
mit Jagdschnitzereien,
daneben ein Bücher-
schrank, der einst Ferdinand von
Raesfeld – dem Namensgeber des
Museums – gehörte. Nibisch be-
trachtet die Objekte mit leuchten-
den Augen. „Es macht Spaß und
süchtig, wenn man so drin ist“, sagt
sie. Immer wieder kämen neue Ob-
jekte und Hintergrundinformatio-
nen hinzu. Immer wieder entdecke
sie neue Verbindungen.

90 Prozent der Exponate sind zu-
folge Spenden. Seitdem das Muse-
um 1993 gegründet wurde, habe
sich der Bestand nahezu versechs-
facht: Objekte aus Haushaltsauflö-
sungen, Nachlässen, Fundstücke
bei Dachbodenrenovierungen und
unzählige Geschenke Forst- und
Jagdinteressierter Besucher. „Wir
haben den Ehrgeiz, den Bestand
weiter zu vergrößern“, sagt Ni-
bisch. So habe ein Münchener Mu-
seum versprochen, weitere Objek-
te aus dem Nachlass von Raesfelds

der Borner Ausstellung zur Verfü-
gung zu stellen. Außerdemweiß Ni-
cola Nibisch aus eigener Erfah-
rung, wie viele Relikte aus der al-
ten Oberförsterei noch in den priva-
tenHaushalten schlummern. Nach-
dem die SS den Ort verließ und
kurz bevor die Russen kamen, hät-
ten die Bürger der Gemeinde die
Gebäude leergeräumt, erzählt die
gebürtige Bornerin. Viele Möbel-
stücke konnten so gerettet werden.
Das Wissen darüber sei an die Kin-
der weitergegeben worden. Jetzt
melden sich die Leute wieder. Eine
Familie aus dem Ort, habe sich bei-
spielsweise bereiterklärt, einen al-
ten Küchenschrank für das Haupt-
haus zur Verfügung zu stellen, der
dort bereits vor dem Zweiten Welt-
krieg gestanden haben soll.

„Die Menschen bringen nicht
nur die Gegenstände,
sondern auch die Ge-
schichten dazu“, sagt
Nibisch. Das Museum
lebe genau davon, ist
sie sich sicher. In der
Saison träfen manch-
mal Jagdinteressierte
aus ganz Deutschland
in den kleinen verwin-
kelten Räumen aufei-
nander, die sich dann
darüber austauschen.

DieserCharme soll auch inden neu-
en Räumen nicht verloren gehen,
aberdas Präsentationskonzept wur-
de überarbeitet. „Wir haben be-
reits Schaufensterpuppen erhal-
ten“, sagt Nibisch. Dann könnten
die Sägen nicht mehr nur nebenei-
nander, sondern quasi in der Arbeit
gezeigt werden. Auch ein Raum für
Sonderausstellungen sei geplant.
Das neue Museumskonzept soll
zum Saisonbeginn vorgestellt wer-
den.

Viel Zeit bleibt nicht mehr. Im
September soll der Pferdestall aus-
gebaut sein, im Winter könne man
umziehen. Und dann ist noch im-
mer kein Ende in Sicht: „Es wird
wohl noch zehn Jahre dauern, bis
alles fertig ist“, meint Nibisch.
Aber so hätten Besucher jedes Jahr
etwas Neues zu entdecken.
e Bildergalerie:
www.ostsee-zeitung.de/ribnitz-damgarten

IN KÜRZE

Ahrenshoop – In der Auseinander-
setzungdes Ahrenshooper Immobi-
lienhändlers Lars Harenberg und
der Kommune um die Verweige-
rung einer Bauerlaubnis für zwei
Doppelhäuser am Grenzweg wird
der Ton schärfer. Der 41-Jährige
wirft Bürgermeister Hans Götze
vor, eine Stellungnahme des dama-
ligen Staatlichen Amtes für Um-
welt und Natur zu einer strittigen
Bauverbotslinie unter den Tisch ge-

kehrt zu haben. Nur wenige Tage
nach Ausgang der Stellungnahme
aus dem Amt sei der Bebauungs-
plan für das Areal beschlossen wor-
den, ohne die Aussagen des Amtes
zu beachten, wie Lars Harenberg
moniert.

Bürgermeister Hans Götze kann
die Aufregung nicht nachvollzie-
hen. Ob die Bauverbotslinie nahe
oder etwas weiter entfernt von der
Küste verlaufe, sei unerheblich.

Denn in dem Bebauungsplan exis-
tierten keine Baufelder. Das sei be-
wusst so gemacht worden. Am
Grenzweg solle keine zweite oder
gar dritte Reihe in der Bebauung
aufgemacht worden. Herr Haren-
berg habe die Baufelder seiner
Grundstücke größtmöglich ge-
nutzt. Die Gemeindevertreter hät-
ten sich bei ihrer Abstimmung auf
diebekannten Stellungnahmen ge-
stützt. Entscheidend ist, dass in den

Planungenkeine Baufenster vorge-
sehen seien.

Auch der Ankündigung Haren-
bergs, wieder mit einem überdi-
mensionalen Transparent das sei-
ner Meinung nach unredliche Han-
deln anzuprangern, sieht der Bür-
germeister gelassen entgegen. Soll-
te das wie in der Vergangenheit
schon einmal geschehen, werde
das wieder vor Gericht landen – mit
der Konsequenz, dass der Urheber

mehrere tausend Euro zu berappen
habe und das Transparent abneh-
men müsse.

Dem Immobilienhändler
schreibt Hans Götze ins Stamm-
buch, selbst erst einmal etwas für
ein ansprechendes Ortsbild im
Grenzweg zu sorgen – und nennt in
diesem Zusammenhang das unor-
dentliche Baustofflager und den
Schrottplatz hinter den halbferti-
gen Gebäuden.  tri

6,2 Hektar groß ist das Gelände
rund um das älteste Gebäu-

deensemble auf dem Darß. Das Haupt-
haus im schwedischen Landhausstil
wurde 1771 errichtet. Das Gebiet –
auf dem sich neben dem Museum
auch die Freilichbühne befindet, soll in
den kommenden Jahren zu einem Kul-
turzentrum ausgebaut werden.

Ferdinand von Raesfeld (1855-1929)
gibt dem Museum seinen Namen. Er
war Oberförster und Deichgraf auf
dem Darß. Unter anderem machte er
sich durch die Aufforstung des
Darßwalds verdient für die Region. Er
war außerdem der Autor von Büchern,
die zu den Standartwerken der deut-
schen Forstliteratur gehören.

Ahrenshooper entschieden sich bewusst für Bauverbot

Forstmuseum: Sechs Mal so viele
Exponate wie vor 20 Jahren

Das Borner Forst- und Jagdmuseum soll 2015 in den umgebauten Pferdestall umziehen.
Die Vorbereitungen laufen. 3500 Ausstellungsstücke müssen aufgelistet werden.

Die alte Oberförsterei

Zingst – Stimmungsvollen Piano-
jazz präsentiert Tina Tandler laut
ihrer Ankündigung am Samstag ab
20 Uhr im Kurhaus. Eingeladen hat
sich die Saxophonistin die Musiker
Peter Schenderlein (Piano) und Mi-
chael Ritter (Gitarre). Schenderlein
ist in Zingst durch seine Auftritte
mit dem Musiktheater „Rumpel-
stil“ sowie Konzerte der „Tina
Tandler blue Band“ bekannt.
e Konzert: 22. März, 20 Uhr,
Kurhaus Zingst

Ahrenshoop – Mit einer Erweite-
rung des kleinen Parkplatzes am
Kunstmuseum will die Gemeinde
der Stellplatznot entgegenwirken.
Können derzeit an die 40 Fahrzeu-
ge vis-à-vis der Feuerwehr abge-
stellt werden, soll es künftig ein
Vielfaches sein. Dafür soll die Park-
platzfläche bis hinter das nahe Ge-
bäude erweitert werden, sagt Bür-
germeister Hans Götze. Während
der Sitzung der Gemeindevertreter
am kommenden Donnerstag soll
über die Aufstellung und Ausle-
gung einesentsprechenden Bebau-
ungsplanes abgestimmt werden.

Dabei stellt die erhoffte Erweite-
rung vorläufig ein Wunschdenken
dar. Denn die meisten Flächen für
die Erweiterung befinden sich in
Privateigentum.Wenn ineinem ers-
ten Schritt 80 bis 100 zusätzliche
Stellflächen geschaffen würden, ist
Hans Götze erst einmal zufrieden.
Damit die Bewohner des benach-
barten Hauses sich nicht von einer
Blechlawine überflutet fühlten,
werde der Parkplatz mit Grünstrei-
fen von der Bebauung abgegrenzt.
Die Aufstellungdes Bebauungspla-
nes diene in erster Linie dazu, über-
haupt Baurecht zu schaffen, so der
Bürgermeister. Ob die Planungen
dann auch in dem erhofften Um-
fang realisiert werden können,
hängt davon ab, ob die Kommune
die Zugriffsrechte auf die Privat-
grundstücke erhalte.

DieAhrenshooper Gemeindever-
treter kommen morgen im Schu-
lungsraum der Feuerwehr im Orts-
teil Althagen zusammen. Beginn
des öffentlichen Sitzungsteils ist
um 20 Uhr.  Timo Richter

Stimmungsvoller
Pianojazz

Museum: Bis
zu 100 neue
Parkplätze

Nicola Nibisch (54) inventarisitert und fotografiert derzeit alle etwa
3500 Exponate des Borner Forst-und Jagdmuseums.  Foto: Elisabeth Woldt

D)D) Seit 1993 hat
sich der Bestand
fast versechsfacht.
Und wir haben
den Ehrgeiz, ihn
noch zu
erweitern.“
Nicola Nibisch,
Museumsleiterin
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Jörg Wandrich
1. 3. 2014

Danke für die tiefe Anteilnahme, tröstenden Worte und 
Unterstützung meiner Nachbarn und Freunde.

In stiller Trauer:

Rosemarie Wandrich

Ribnitz, im März 2014

90. Geburtstag
Allen Gratulanten zu meinem 

90. Geburtstag
auf diesem Wege herzlichen Dank

für die freundlichen Grüße und 
besten Wünsche, die ich hiermit erwidere.

Dr. Gerhard Schirdewahn
Wustrow, im März 2014

Geflügelhof Höber
17168 Küsserow – Hauptstraße 1
Tel. 03 99 77/3 16 19, Mobil: 01 60/4195768  •  Hofverkauf täglich

Geflügelverkauf
am Donnerstag, dem 20.03.2014

8.00	 Dänschenburg 	 Bush.
8.15	 Gresenhorst	 Feuerw.
8.25	 Kloster 

	 Wulfshagen	 Bush.
8.35	 Brünkendorf	 Bush.
8.50	 Bartelshagen 1	 Bush.
9.00	 Ehmkenhagen	 im Ort
9.10	 Petersdorf	 Bush.
9.20	 Neuhof	 Bush.
9.35	 Bookhorst	 Bush.
9.50	 Kuhlrade	 Container

10.00	 Royforst	 im Ort
10.15	 Ribnitz	 Bahnhof
10.30	 Borg	 Container
10.40	 Altheide	 Container
10.50	 Klockenhagen	 Birkenweg
11.00	 Körkwitz	 Bush.
11.10	 Körkwitz Hof	 Bush.
11.20	 Dändorf	 Bush.
11.30 	 Dierhagen	 Sero
11.40	 Wustrow	 Lidl

11.55	 Ahrenshoop	 Feuerw.
12.10	 Born	 Parkpl.
12.25	 Wieck/Ost	 Bush.
12.40	 Prerow	 Parkpl.
12.55	 Zingst	 Reitplatz
13.10	 Zingst	 Netto
13.25	 Bresewitz	 Bush.
13.40	 Pruchten	 Bäckerei
13.50	 Barth/
	 Tannenheim	 Container
14.05	 Barth	 Bahnhof
14.20	 Küstrow	 im Ort
14.30	 Zipke	 Trafo
14.45	 Rubitz	 Waage
14.55	 Kenz	 Friedhof
15.05	 Saatel	 2x Bush.
15.15	 Löbnitz	 Neubau
15.25	 Wiepkenhagen	 Bush.
15.35	 Tempel	 Feuerw.
15.45	 Damgarten	 Hafen
16.00	 Freudenberg	 Pflegeheim

Legereife Hennen in versch. Farben, Hähne, Zwerghennen, 
Zwerghähne, Futtermittel usw.

Wenn ich im Glanz der Sonne dein Lächeln nicht sehe. 

Wenn ich im Gesang der Vögel deine Stimme nicht höre. 

Wenn ich im fallenden Regen deine Tränen nicht sehe. 

Wenn ich in fremden Gesichtern deines nicht suche. 

Dann, erst dann bist du wirklich gestorben.

		  Helga Hochmann www.ostsee-zeitung.de

Suchen. Finden. Kaufen. 
Verkaufen. Kleinanzeigen in der 
Ostsee-Zeitung.
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